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Technische Hochschule in Breslau.
Bau!eitender Architekt: Königlicher Baurat, Provinzialkonservator Dr. Burgemeister in Breslau.

Ir. (Mit Abbildungen auf Seite 627, 629, 631 und 633 nebst einer Bildb
i]age") [] Nach der festschrift zur Eröffnung am 1. Oktober 1010.
Stromerzeuger werden durch direkt g-ekuppelte Gleichstrom
motoren angetrieben. Auf nmrmornen Schalttafeln sind die
zum Schalten, Regulieren Ilnd Messen nötigen Apparate und
Instrumen'te angebracht. Die zwischen tVlaschinen und
Schalttafeln liegenden Leitungen sind im Kellcrr
llm unter
halb des Maschinenfußbodens auf schmalen Eisengeriisten
verlegt. AUe an die Schalttafel führenden Leitungen kÖmlCii.
durch besondere abnehmbare Laschen getrennt werden, so
daß jederzeit ein schncHer Einbau von Präzisionsinstrumen
ten. I(egulicrwiderständen usw. vorgenommen werden kann.

Et\\Ta ein Drittel des Maschinenhaus-fußbodens ist mit
eisernem Trägerrost und darunter angebrachter Entwässe
rungsvorrichtung versehen, so daß kleinere bewegliche
Maschinen bequem aufgestellt und ßrcmsversllche an Oleich-,
Drehstrom- und Kollektormotoren angestellt werden können.
Zu beiden Seiten des Trägerrostes sind Stromanschlllßtafeln
vorgesehen. Zum Versetzen der M.aschinen lLnd Apparate
dient ein Laufkran von 3000 kg- Tragfähigkeit, während der

Das Elektrotechnische lnstitnt.
Auch uas Elektrotechnische Institut ist als eigenes Ge

bäude aufgeführ"t und hat in den Grundzügen Ähnlichkeit mit
dem entsprechenden Gebäude in Danzig. .es besteht aus
einem Längsf!iigel, an welchen sich ein quergerichteter Kopf
bau anschließt. SeJJkrecht zur Längsrichtung ist eine ein
geschossige Maschinenhalle von rund 180 qm angegliedert,
die sowohl vom {1elände der tlochschule als auch vorn flur
des Sockelgeschosses zugängig ist. Den Verkehr vermitteln
eine tIaupUreppe und die Nebentreppe am Ende des Längs
flügels. Letztere führt zum ans"teigenden Podium des großen
Hörsaales, gleichzeitig aber auch in die Kleiderablage und in
die im ersten Obergeschoß liegenden Übungssäle.

In der mit Fliesen beJegten Maschinenhalle sind, auf
kleinen Sockeln montiert, alle modernen Stromerzeuger für
Gleich-, Wechsel- und Drehstrom angeordnet, die zu Obungs
und Versuchszwecken gebraucht werden. Diese einzelnen
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Tr"U1;:;,pl\f{ in  jÜ: \'efschiedenel1 Stockwerke des Instituts
dnr-.-.h ('incH (kktris' h betriebencn Aufw,.; Yon ]8nO kg- Trag
Kr:':Ü t riO!SL nen Bctril'bsstfOHl. G!eichstrom \"(Jl1 220 Volt,
w('khcr im ;\b.schincu!abor,uoriant erZcli t \\'ird, fÜhren ellt

Krait- Hnd Lidnkabd einer bcsolH.lcrClJ, in der
lh:S Elektrotechnischcn Instituts :Jufg'cste\!tcn

Ansc:hlnßwid lll. .\n diese Tafd ist das gesamte Licht- ttnd
Kr:1ftnetz des Instituts sowie die L\dcmaschinc und AkkI!JlI11
intoren-ßatterk angeschlossen. Lctztcn.  ist in dem 2,65 m
hohen KeI!('rgcscho  untergebracht und fiir 5-40 Anwerestun
(kn bemessen. Dem Institut können 2 00 m K\V fÜr Kraftz\vccke
zugeführt werdc!!.

\V ihreJld in der Maschincnha1le hauptsächlich die
1\1as.:hinenmessHngen vorgeilOlHl1lClI wcrdcn. finden die feine
rell dek[ri c-hel1 und magnetisd]cn lVlessungen in den im
erstcH Obcrgcschoß L]borntcricH statt. f.:s stehen
hierfÜr z\\'ei große fiir ABfänger nnd fort
g".:$chrittc11c zur Verfii uJlg. die <H1 die \'erschiedenen Strom
l/ud1cn des Instnats an reschlosscl1 werden l(bnneJ1. \Veiter A
hin befinden sich im ersteH ObergcschoR di::: Assistcntcn

So\\'ic iÜr die konstruktiven und projeldJerenden
z\\'ei große Zeichcnsäk. Das zwcite Obergeschof3,

wie das darumerliegende eine Höhc von 4,6 111 <1uf
\\'cist, Cl11hiilt d('1) etwa 170 Plätze umfassenden großen Hör
s;wl. der, wie schon crwiHl!1t. einen besonderen direkten Zu

für die Studierenden hat.
den große]1 Hörsaal reilit sielt der ZUlU Experimen

tieren erforderliche VorbcrcitullKSraUI11 und dnran C:ltlstoßend
ein großer Stlmmlnngsramn zur Aufnahme elektrischer
:\pparate. y'orlesungsmodeHe. InsÜ U\11Cfite usw. Im gleichen
Stockwerk beimder stell ,juBel' einer BÜcherei ein Zimlllcr fÜr
den Jnstitutsleiter. ein zweites Zlml11cr ffir einen Dozenten so
wie ein kleiner Hörsaal für 80 Sitzplätze. Das zum Teil aus
gebante Dachgeschoß enthält die \Vohnul1g eines Assistenten.
einen Pausraum zur Vervielfältjgung von Zeichnungen und
PWnen sowie einen Sammlungsranm für Schw8chstrom
apparate. Im Ke!lcrgeschoß liegen aul1er den Akkumu]atoren
noch die Sdnniede und einige Vorratsräume.

Die fußböden der ArbeitsrÜume sind auf ZC\11cntc:strich
mit Lino!eum belegt, die flure haben Torgamcntfußboden.

Die innere Ansstattung, WJe anch die  illßere Durchbil
dung des ßaues hält sich cng an den I ahmen der ilbrigen
Gebäude der Anjage. Eme vornehme Ausgestaltung hat das
Hauptportal nebst der anschließenden Eingangshalle erfahren.
An der Decke dt r Halle sind Zierfriese aus Terranovaputz
durch Auspressen mit Gummiformen hergestellt worden, eine
Tec:hnik. die an alte schlesische Vorbilder nnknÜpft. Die
Baukosten des Gebäudes ste!1en sich auf 284600 Mark, WOZl!
25000 Mark fÜr tiefere fllndicrung treten. Weiter sind 89 100
Jvlark iür die bauliche sowie 223000 Mnrk fiir die maschinclle
und apparative EiuriehtuJlR bewilJigt.

Das Maschinenlaboratorium.
Zur Erzengnng des fiir die .i;am:e Hochschulanlage er,

rorderlichcn Heizdampfes lind der Elektrizität für Kraft und
Licht dient das T\ ascl1illen!aboratorium, dessen groBe Kessel
und Maschinc:nanlage aber zugleich als Unterrichts la bora to
rium für Lehrz\Vecke und wisscnschaftliche Forschung Ilutz
bar genweht wird. Die Bc:trie'hsanlage besteht aus einer
MaschincnhaJ!c von 42,2 rn Uingc und 14 111 Breite. einem
Kesselhaus von .30 m Uinge und 18,5 m Tiefe. An dk
i\laschincnha1le ist in einer Nische einc zweigcschossig
Schalttafel angebaut. die i:luf der einün Seite eine Treppe, auf
der anderen Seite einen 'Widerstand aus Gußeisen zum Re
Insten der Maschinen bei Versuchen enthält.

1n der VOll beidcn Bauteilen gebildetcn einspringenden
Ecke Hegt die groBe \Ncrkstatt, die auch durch eine Treppe
umnHtc!bm von außen zugärudich ist. Auf der Westscitc
reihen sich <.In diese Haupträllmc in niedrigem Anbau die fÜr
den Lehrbetrieb bestimmten I äume. Der nördliche Teil dieses
Ausbaues Ü,t ein Stockwerk hÖher g-eführt lind enthält zwei
\Vohnungen, eine für den A1aschincnll1eistcr und eine für den
Oberhdzcr. In dcm vertieften Sockclgesehoß dieses ßal1
teilcs sjnd neben einer groBen Akkl!111ulatorcnbattcrie ein
Lichtp<lusraum, ein ßaderaum, eine Waschküche sowie Wirt
:-.,chaitskcller lind Vorrati:iräume untergebracht. Das Sockel

ge-schoß unter der \Verkstau enthält einen Aufenthaltsraum
für die Arbeiter und I-Ieizer mit ßrauscbad, \Vaschraum und
Abort sowie einen Vorratsraum,

Unter. dCJ11 Kesselhqlls und der MaschinenbaUe ist eine
durchgehendc fundmnentplaite ans Eisenbeton angeordnet
die unter dem ersteren etwas tiefer liegt. Auch unter dem im
Kesse!haus angelegten Schornstein ist eine besonders starke
Platte durchgefiih;t. IJnd zwar ohnc Zusammenhang mit der
Übrig-cu Platte. Da die fundamentplatte des Kesselhauses in
die Grundwasserlone bei hohem Wasserstande hineinreicht,
wllnle- sie mit eIner 3 cm starken wasserdichten Zement
schicht auf verdiibeltern Drahtgewebe abgedichtet, auf der
wiederum eine 5 cm starke Zementsehicht zum Schutze gegen
Reschädig-ungen VOll oben ruht.

Auf der Fudamentplatte sind die Kcssel direkt aufgesetzt,
und zwar in dem südllcl1en 1 eil des Kesselhauses in einem
großen Block drei Doppe!kornwaHkesscl für die Heizung" von
je 130 Q111 Heizfläche, daran anschHeßend fÜr Maschinen
betrieb ein kombinie:-rter Kornwall-I(:auchrohrkessel mit
] 10 QI11 Oberfläche, sowie zwei Siederohrkessel, System
tcinmÜJh:r. von je 130 qm HeizflÜche.

Im Kesselhaus ist weiter ein Gasgenerator mit den not
wcndigen Oasreinigungsanlagen aHf eha!1t, der das rur den
Gasmilschillenbetrieb notwendige Gas liefert. Anßcrhalb des
Kesselhauses befindet sich ein Gasometer von rund 40 cbm
Inhalt.

Am KesselhalLseingang ist die zllm \\/iegen der ange
fahrenen Kohel lind sonstigen Materialien notweudige \Vage
untergebracht. UtH1Jittcibar hinter derselben zichen sich auf
der Ostseite die ilJlterirclischcn Kohlenbunker hin, dercn
Boden in gleicher Höhe mit dem Kesselhaushoden liegt.
\Vände \IJld Decke der Kol1lcnbunker bestehen aus Eisen
beton.

Der KesseJhausboden besteht aus Zementestrich Liber
einer zwischen eisernen Trägern eingebauten Ziegcldcckc und
liegt ebenso wie der Boden der Kohlenbunker 1,50 m Über der
Eisenbetonplatte. Der dadnrch entstehende niedrige Keller
dient zur Aufnahme der J\ohre, des Aschenfalls. der
I Üchse uS\V,

Das 8,70 rn hohe Kesselhaus erhält seine BeieuchtunK
durch acht hohe Seitenfenster. Ergänzend treten zwei Ober
lichter hinzu, welche zugleich zur Entlüftung dienen lInd dem
lieizer einen Ausblick auf die Schornsteinkrone gestatten. Die
Decke des KesseJhauses besteht alls Holzverschaiung auf
hölzernen Sparrcn, die auf Blechträgern ruhen. darÜber liegt
e:n PapoleYndach.

Der große Schornstein, der nach gewerbepolizeilicher
Vorschrift 40 m hoch aufgcfiIhrt wurde, ist mit einem rund
75 cbm fassenden WasserllOchbchälter verbunden, der c:wf
einem den Schornstein umschließcnden geviertfönnigen Turm
steht. In de1\] Zwischenraum ist eillc Treppe derarti  ang'c
ordnet, daß vier Eckzwickel gebildet werden, welche zur
Aufnahme der \Vasscrrohre sowie zu EntJiiftung-srohren für
das Kesselhaus und die M.aschinenhaUe dienen. Die Treppe ist
c]tLrch den vVasserbehäHer hindurch zu einer geschlossenen
Plattform hochgeführt von wo aus pyrometrische Messungen
möglich sind. Von der dariiberliegenden offenen Plattform
ans ist dcr Schornsteinrand durch Steigeeiscll erreichbar.

Untcr der Maschinenha1!c ist ein 3,50 111 hoher Rühren
kelIcr allg'corclnct, in welchcm auch die Kondensations
maschinen stehcl1. Die fußbodenfläche des Ke!!cl's liegt
0,80 m liber der FundamentfJlatte, so daß für die zahlreichen
Abflußröhren noch ausreichende vertiefte Kanäle möglich
waren. Oie großen Maschinen sind auf der f'undamentplatte
mit massigen Mauerkörpcrn aufgesetzt. Soweit möglich,
wurden diese maschinentragenden Mauerklötze aueh zLlr Auf
nahme der Deckenträger benutzt. Im Übrigen ruhen die
Deckenträger auf gemauertcn Pfeilern oder schmiedeeisernen
Stützcn.

Die Maschinenhalle sclbst ist mit cincr in den Dachraum
hineinragenden Holzdecke zwjschen Eisenbindern überdeckt.
Ein Oberlicht wurde vermieden und statt dessen mit bestem
Erfolg: hohes SeitenHL:ht vermittels hoher Dachfenster ver
wendet, zu dem noch die <1l1ßcm{cwÖhnIich großen Stirn
fenster hinzutreten.

(fortsetzung Seite 1;130.)
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Die )\\;ts..c:hinenan!J.ge besteht aus einer Dampfmaschine.

l'in r Ihmpfturhi1Jt mit d n zugehörigen KOIldensations
;mJagt'n. t'in r Ciasmasch!TJc und eiTlem Dicsehntor, einer
Pump.' uild ein('!Jl Kompressor. SÜmtlichc Kraftmaschincn
trt:iben dirt'kt Rckuppclte Oldchstromg-cncr,atorcn von
:?.?O Volt Sp,1mnmR.

nie i\bschincnlJ<1l1c cmhii1t weiter noch einCIl festen Rost
Tl:r die Aufstd!ung '-on \"cr$1!dISHla chinen. nußerdem ist ein
L:\ufkr:m Yon J 0 ono kg Tragi:ihigkcit eingebaut. fÜr cfnc

f.rwciwrnn  der AlaschincwUlJage ist noch gcnÜgcl1d
,"orhandeli.

Im nÖrdlichen Teil des dem Lehrbetrieb dienenden west
!!d] n AnbmJcs liegt der Instrnmentenaufbewahrungsraull1.
der ll!gJci h \Vcrkstatt für den JV1cchaniker ist. Daneben liegt
das AssIstcntcl1zimmcf und ein Zeichensaal. Hier können
Vefs!1chscrg-cbnissc sofort graphisch aufgetragen lind auf ihre
I idHigkcit hin geprÜft wcrdc1J. Der sÜdliche Teil dieses Bau
teds cmhüJt die r(cgistratur, das Bctriebsburcal! und das
Zimmer des Leiters des Laboratoriums.

fÜr die ijuriere Gestaltung des ?vlaschillcnlaboratoriums
\\'arcn dieselben Gesichtspunktc wie bei den Übrigen Gebail
den (kr Anlage maRgebcnd. Die Verwendung von Werkstein
ist nach Mög-lichkcit eingcschriinkt. Besondere Sorgfalt ist
dem großen Portalienster an der Norclfront und dem Haupt
d!I1ang an der \\Tcstfront gewidmet. Das Dach ist mit frci
\\'altlaucr mlturrotciJ flachwerkcll eingedeckt. Der Hoch
hchälrcr Ist anRenscitig: zum \Vänncschutz mit Holz verschalt
lind "ül!ij.( mit Kupfer bekleidet. Die Maschinenhalle ist mit
g"roßclI Tonilicscll belc t, die \Vcrkstatt hat eichenen Stab
fllHbodcn ill Asphalt und in einigen reUen Zementestrich er
halte!!. Auch das Kesselhaus und die mcisten Räume des
Umergeschosses sind mit .Estrich versehen. Der Akkumu
Jatorcnraum ist mit 4 crn starkeTl EisenfJiesen in Asphalt be
Jegt lind in den fugen mit Asphalt vergosscn. Die ßaderäume
hnbcn fliesenlußbodel1 und -wandverkleidungen. Die Aus
stattung der Lehrrilume ist Übereinstimmend mit derjenigen
des liauptgebÜudes dnrchgeffihrt.

Das Jvlascl1incnlaboratorium h:ostet einschließlich tieferer
fnndicrun  334000 Mark. Die mD.sc!JincIlc Einrichtung hat
einen Betrag von 535000 Mark erfordert. fÜr die innere bau
liche tinrichtnng sind 47900 Mark bewilligt, zu denen noch
ctwa 30000 Mark für Apparate hinzutreten sollen.

Das Institut für lJütteHkunde.

Der Ball ist in R<1nZer Fläche mit einem 3 !Tl hohen Keller
gcScJ10ß <lIlSRestattet. dariiber erheben sich das 4 m hohe
l111terg-eschoß und drei Hauptstockwerke von je rund 4,50 m
Höhe. Auch das Dachgcscl10ß ist mit eisernen Bindern,
massiven Decken und Dachfenstern versehen.

Im Institut für Hiittcnkunde sind zwei Hauptabteilungen
untergebracht, nämlich das EisenhÜtremnÜnnische lind das
MetallhÜttenrniinnische Institut. Hinzu tritt das Institut für
chcmische Technoro ie und ein Laboratorium fÜr feuerfeste
tv1ateriulien.

Jm besondercn verteilcn sich die Laboratoricn auf die
einzelnen Stockwerke wie folgt: Zu ebCllcr Erde befindet
:.;icJJ in einem besonderen kleinen Gebäude das Aufbereitungs
laboratorium; es dient zur DurchfÜhrung- von wissenschaft
lichen und technischen Versuchen. Geg-ellüber liegt die
SchIl1clzha!k, dfe mit größercn Ofen und Apparaten für
hiittciI!llännischc und eJcktromctallurg-jschc Arbeiten aus
g-estattct ist. Im Rleichen Geschoß sind neben der elektri
scheu Zcntrale in mehreren Räumen an der Südwestecke
noch die elektrischen Ofen für Starkströme mit niedriger
Spannung- i1uiKcstelit. Den übrigen Teil des Südflügcls nin l1t
eine Dienerwohnung ju Anspruch. Ein großes Laboratorium
fOr hiittenrnännischc Arbeiten sowie die Laboratorien f[jr
ProbicrJumdc lind Lötrohrprobierkunde sind im ersten Stock
werk eingerichtet. Das zweite Geschoß enthält den Hörsaal
dk Vv'erksÜltt, die ]<.äume für metallographischc Arbeiten, so
wie Sprechzimmer und Privatlaboratorium des Leiters der
Abteilung. Da.s elcktromctaJlurgische Laboratorium mit
t:ini:scn Nebcmäurnen fiir exakte physikalische und physi
kalisch-chemische Messungen sowie der Zeichensaal lind ein
kleiner HÖrsaal füllen das dritte Ob-ergeschoß aus,

In den verbleibenden Teilen des dritten Obergeschosses
und des massiv ausgebauten Dachgeschosses sol! ein Institut
für chemische Technologie SOWIe ein kleineres Laboratorium
fiir feuerfeste Materialien mit den zugehörigen Arbeitsräumen
und Vorkehrungen eingerichtet werden.

Im liofe des Instituts ist ein schuppenartiges Gebäude
fÜr die Aufbereitung errichtet. Dasselbe besteht aus einer
geräumigen, mit \Vellblech und zwei Gitterträgern Überdeck
ten tIalle und einem Nebenraum, der den Zwecken des MetaH
hÜttenm ilmischen Instituts dient, sowie einem R.aume, in
welchem die :Erzzerkleinenmg und die Probenahmen des
Eisenhüttenmännischen Insti'tuts stattfinden sollen.

Die äußere Behandlung des Gebäudes für tIüttenkunde ist
den Übrig'en Bautcn der Anlage angepaßt. Der hohe Sockel
besteht aus R.ustikaQlIadem, die fenster haben die auch bei
den anderen Gebäuden durchgcfiihrtc form mit Steingewän
den lind kreuzweiser Teilung durch Steinpfos.teu. Auch die
Hauptecken des Baues sind mit Quadern eingefaßt. Außer
den beiden Portalen an der SÜd- und Nordfront sind die beiden
h isaHte an der lieidenhainstraBe mit ihren eingesetzten
Giebeln bevorzu.'2;t behandelt wardeT!.

Das Innere ist noch im Ansbau begriffen. Das Gebäude
ist mit einem umfassenden und in alle Räume verzweig'ten
System von Wasserzu- lind Ableitung sowie Gas]c[tung aus
gestattet. Die AbfÜhrung der Abgase der Arbeitstische der
MetallhiittcnmännischeH AbteiJung erfolgt mittels im fuß
boden eingebetteter Abluftkanäle unter Ansallgung durch
Ventilatoren. Die fußböden bestehen in den Arbeitsräumen
aus Stabfußbodun in Asphalt, in einigen Räumen aus Linoleum,
in den [-<'luren i!llS fLlRenlosem Torgamentfußboden. Die
\Verkstatt erhfilt einen Fußboden eiKcncr, besonders sorg;
fältiger Konstruktion. In den Retonuntergrund werden
schwellbenschwanzfönnige Lagerhö!zcr cÜlgestal11pft. Auf
!hnen werden 5 cm starke kieferne Bohlen aufgenagelt uud
obenseitig eben behobelt. Darauf wird dann eine 2,2 cm
starke AhorntäfeJung mit verdeckter Nagelung auf Nut und
Feder aufgebracht. Die Treppen sind, wie auch in den anderen
Gebäuden, aus Kunststein hergestellt.

Die Kosten steIlen Siell für den Rau einschließlich tieferer
fundierun):{ auf 717.100 Mark. Die bauliche innere :Einrichtung
ist auf 494700 Mark, die apparative innere Einrichtung auf
etwa 428000 Mark veranschlagt Insgesamt erfordert also
dieses Gebäude rund 1 640 000 Mark und ist somit das 'teHerste
der ganzen bisherigen Anlage.

Das Werkzeugmaschinenlaboratorium.
Zur Vervoll!wmmnung der Maschinclltechnischen Abtei

lung der Hochschule ist im letzten Baujahre noch ein Labora
torium Hir Werkzeugmaschinen bcwHligt lind errichtet wor
den. Das einstöckige Gebäude enthält in erster Linie eine
MaschiuenhaJle, die mit einem Laufkran ausgestattet und im
Fußboden wie auch an den Wänden mit Trägerrosten zum
Befestigen von Maschinen versellen ist. Ferner ist ein Schleif
raum, ein Hörsaal, Professoren-, Assistenten- und Diener
zimmer vorhanden. Das ganze Gebäude wnrde unterkellert
und ruht auf einer durchgehenden fundamcntplattc,

Das Gebäude kostet 53 500 Mark Die innere Einrichtung
iST noch nicht veranschlagt.

Die Kostcll der gesamtcn BalHlJ1lage mit den inneren Ein
richtungen stellen sich im jetzigen Ausbau auf etwa 5800000
Mark.

Himmelsgegend und Wohnungslage.
Von größter WichtiRkeit ist vom Standpunkt der Gesund

Jlc!tspilege die Lage eines rTauses zur Himmelsgegend. das
ist zur herrschenden Windrichtung. Umfassende Rücksichten
lUf die \\lindströmungeIl können al1erdfngs nnr bei der
Anjage eines allseitig freistehenden Wohnhauses genommen
werden. In dem sich ständig kreuzenden und oft nach allen
Richtungen der Windrose verlaufenden Straßenzügen der
meisten größeren Ortschaften muß man sich eben wohl oder
übel mit den einmal gegebenen Verhä!tnissen abzufinden
suchen.

Die in Europa hauptsächlich herrschende Windrichtung
ist von Westen nach Osten. liäus-er, die sich in einer von

(Fortset7.\ltlg- S.:;!(c 632_)
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Osten nach \Vesten gerichtcten Straße bciiudcn. werden da
her nnr unhedeutcnd von \Vlnden betroffen. besonders dann,
\\'enn  it' dicht :HH..'in mderp;L:reiht. nur eine freie Nord- und
SÜdW.!lHd besitzen. Dieser im Verhaltnis p;eringe Luftwechsel
ist <1w.:h zuweilen Sdlf wcnig all enehm. Die Zi1l1!11crlllft
st:.mt sich. besonders im Sommer. trotz Öffnen der Fenster
lind wird oft u!Jillprig-.

Umgekehrt wieder bringt die \Villdströmung in Häusern
mit offener \\'cstwand. an der Ostseite nord-sÜdlicher
StraßenzÜge ge1cgcn. ilicht seltcn zuvic1 Luftwechsel. Es
,n.'ht iast ständig ein frischer Luftzug zum fens'ter hinein. Im
al1gcmcincl1 dUrften aber die Nord-Siidstraßcll den Vorzug
YcrdicJh:n. \\-eii in stimtlichcn Räumen der Vorderseite ihrer
liiiuser Sonnenschein und Schatten sich gleichmÜßig ver
teih:u. .so daß entweder n n r J\1orgen- oder TI 11 r Nachmittags
SOHne herrscht. Als gesund wegen der keimtötenden Eig.en
schaft der SOIlm.'llStrahlen muß aber auch die Tlach der Süd
seite p;elegcnl' H.mswand Reiten. fÜr Sc1llafzimrner beson
ders \\-inl diese gerade al11 gÜnsti stel1 sein und am wenig
stcn störend empfunden. weil ja das Schlafzimmer um die
!\Httag:szeit U!lbenU11.t bleibt. Die Scheu vor der Iiitze, du,rch
die den gtll]ZCI1 Ta.g wirkenden SonnenstrahJen muß als über
trieben erachtet werden; denn in der heißes cn Jahreszeit
steht die SOIlIlC <Im Mittilg sehr hoch am Himmel; ihre
Strahlen dringcn daher kaum beträchtlich weit in das Innere
dc.'; Zimmers, sie fallen Yielmehr nahezu senkrecht nur in der
NÜhe des Fcnsters flllf den fußboden.

Am hiiufizstCl1 stört wohl die Sonne an der Siidwcstscitc,
weil sie gerade während den Nacl1mittag-sstundcn ununter
brochcn scheint und ihre Strahlen dann schräg in die \\Tohn
räume schickt. so daß diese und ihre Innencinrichtung recht
darunter leiden. Auch die nach Südwesten gerichteten
Schlafzimmer hl1t man nicht gcrn- weil die Nachmittagshitze.
besonders im Sommer. auch nachts nicht weichen wHI. Am
vorteHhaftes'ten ist es. wenn die Vorziige und Nachteile der
einzehjen Himmelsrichtungen nur mäßig het'vodJ'eten, wie
dies bei Straßen mit Nordwest- oder Südostseiten zum Bei
spiel der fall ist. In en en Hören verschwinden freilich in
deI! uIlt0rsten Ueschossen fHst alle durch Luftsträmungen
und Sonnenbestral1!unK bedingten EÜ: eIJ{Ümlichkeiten. 1\'ur
<.111 den .,zugigen" Eck n kommen die \Vindströmmungen aus
üBen Himmelsrichtungen mehr zur Entfaltung und auch die
Sonnenstrahlung erhalt nur dort während eines großen Teiles
des Tages Itngchindcrt Zutritt ohlle Schattendämpfung.

Fr j t z ß erg \V a J d, Bauingenieur in StegJitz.

Verschiedenes.
Baugeschichtliches.

Es ist nicht ohne Bedeutung zu erfahren, daß in Kammern
am Bodensec ein Pfahldorf entstanden ist, welches eine Bau
weise darstellcn sol!. wie sie auf Grund eingehender, auf
Jahrzehnte zurÜckrcichcndc forschungcn neuerdings in
Schweizer Seen  efundcncr überreste durch Dr. Perc1inElnd
Keller, in der Stc1]1z(:it, der man ein Alter von 5- bis 7000
Jahren zugesprochen hat, ausgeÜbt worden sein soll. Keller
hat seine forschungen in mehrercn Berichten geschildert und
11. a. festgestellt, daß die Pfahlbauten d. Z. lange bewohnt
waren. somit ein wichtiges Glied in der Kette der Entwick
lung menschlicher Kultur in den Alpenländern bilden. Auf
Anregung des Vereins "Deutsche Heimat'. ist nun das neue
Pfahldorf in Kammern, unweit der Datll]Jferha.ltes'telle er
richtet und besteht alls 5 Htlttell, weIche auf 190 Piloten aus
Uirchcnho]z fuhen, darÜber ist der f(ost aus Querbalken ge
legt. ße onders wurde darauf geachtet, daß nUr ungeschältes
Iio!z zur Vcrwclldung gelang-t. Die HOtten zeigen genau die
rorm der beiden wis-senschaftJjch festgestellten Typen des
ßlockbaues und fleehtbaues. Die lnnenwtinde der Hüttcn
wurden mit Lehm verputzt. nachdem die Zwischenräume der
Balken und des flechtwerkes mit Moos ausgestopft waren.
Iu Verbindung mit dieser \ViedcrherstelJung hat der Vcrein
,,[Jeutsche Iicimat" ein Musemn im Schlosse Kammer er
richtet, worin voq.;cscl1ichtUchc funde hauptsächlich aus der
Pfah!bauz(:jt zu schon sind.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Tragung der Kosten des Verfahrens aui: Untersagung des

Gewerbebetriebes als Bauunternehmer. Die Minister der
öffentlichen Arbeiten und fHr Handel Gewerbe machen folgen
des bekannt:

Die Kosten des Verfahrens. das auf Grund des Reichs
gesetzcs vom 7. Januar 1907, betreffend die Abändefll1l.i; ucr
Gewerbcordnung. gegen unzuverlässige Baugewerbetrcibclldc
eingeleitet wird, stellen sich als solche der örlliclten Polizci
verwaltung dar. die von den zur Tragung der Polizeikosten
verpflichteten Verbänden. ohne weiteres zu Übernehmen sind.
ftir den Erlaß eines Gebiihrelltarifs fÜr die Sachverständigcn
nach Maßgabe der Reichsgebilhrenordnullg für Zeugen und
Sachverständige fehlt es an einer gesetzJichen Grundlage. Die
Festsetzung der Entschädigung muß der freien Vereinbarung
der Sachverständigen mH den Polizeibehörden überlassen
bleiben, wobei nichts dagegen einzuwenden ist, daß von den
Bestimmungen der erwähnten GebÜhrenordnung ausgegangen
wird.

Im Übrip;en ist die strenge Anwendung des Gesetzes vorn
7_ Januar 1907 bereits durch Rundverfügung vom 19, April
d. J_ (Min.-BL d. !iand.- und Oewerbc.-Verw_ S. 234) den
nachgeordneten Behörden zur Pflicht gemacht worden, so daß
es einer erneuten Anregung in dieser Hinsicht nich't bedarf.

Ausstellungswesen.
Deutsche Preise auf der Weltausstelluug Brüssel. Das

fasson eisen walzwerk L. Mannstaedt & Co.- Köln-Kalk ist
in BrÜssel durch die Prämiierung sämtlicher ausgestellter
Gegenstände ausgezeichnet worden. Neben dem Großen
Preis fÜr ihre ornamentierten Zierleisten in Eisen, Bronze
usw. sowie der fassoneisen, erhielt die firma eitlen wei
teren Großen Preis sowie eine Goldene Medaille für ihre
KunstschmiedeteiJe) gleitsicheren Trcppenschienel1) Mauer
Eckleisten, Automobilfelgen und sonstige 1(leineisenkon
struktionen. Eine Silberne MedailJe wurde dem Werke in
der Klasse JI I Iygiene ll für die aus besonders gewalztem
Profileisen gebrauchsfertig hergestellten Türzargen für
j(rankenhällser, Schulen) Bade- und Abortanlagen usw, zu
erkannt.

Biicherschau.
Leitiaden der BaustoHlehre von Prof. Dr. Seipp. 2. verm. und

verbess. Auflag-c mit 76 Ahb. Leipzig, Verlag von H. A.
Ludwig Degener, Preis 2 Mark.

Dieser besonders fÜr Bauge\l,ierkschulcn als Unterrichts
mittel bestimmte Leitfaden hat sich bcreits bestens bewährt.
Die neue Auf!age enthält mancherlei Verbesserungen und
Hinzufiigungen.
Deutsche Kunst und Dekoration. Illustrierte Monatshefte für

moderne Malerei, Plastik, Architektur, Wohnungskunst
lIud kÜnstIeriseIle frauenarbeiten. Darmstadt, Verlags
anstalt Alexander Koch. Jähr!. 12 Hefte   24 MIe

Bau stoff und Bau bedarf.
lfausschwamm Serum. Unter dieser Bezeichnung bringt

die firma Kothe u. Emge in liamlOver 2 pa'tentamtHch gc
schÜtzte Erzeugnisse in den Handel, Pntentmasse und Brillan
tine gcnannt, von denen in der vorlieKenden Boschlirc ,gesagt
wird: Unsere Pntentmasse vertreibt .unter Garantie jcdc Art
von Schwamm nnJ r'euchtig-kcit nicht nur obcrfläcJ1lich, son
dern durch ihre !tark hygroslmpischc Wirkung I1ntcrgriibt sie
die Lebensbedingung des Schwammes, entzieht ihm in kurzer
Zeit die Nuhrung und bringt ihn dadurch zum Absterben. Sie
tötet alle die (Jesulldhcit und d;:!s Eigcn'ttnn zerstörenden Pilze
vollständig, sie beseitigt Mauerfraß und Salpeter, sei es in
KelleITäumen, Wohnungen oder Dachgeschossen, in Holz oder
Stein.

Die Patentmasse muß in frischem Zustande angcwendet
werden; sie ist stark hygroskopisch wirkend, breiartig- und hat
die festigkeit von Mörtel. Dit: "Bffllantine ist dünnflüssig und
säurehaltig. Im übrigen verweisen wir auf die interessante,
mit Abbildungen versehene Broschiil'e.

Erwähnt sei noch, daß die Firma sowohJ bei Neubauten
wie bei Ausbcsscfl!l1gsatbeitcn einc Garantie VOll 10 Jahrcn
iihernimmt. Die OC1H:ralvcrtrctung fÜr Schlesien, Posen und
\Vcstpreußen hat Herr Ca r I Tue h s c h c r e r in B res lau.

(fortse!iting .SCÜ  ()J1j   . .
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Tat f- und Streik bewegungen.

Görlitz. tiiec streiken  eit dem 3. Oktober siimtliche
D:lchdecker \\'('gen Lohl1differeJ17.en.

Genehmigung der neuen Tarifverträge. Die neuen Tarifver
tdo-e: für f()\tY nd(:' VCI1r.'wscT(:'bkte habel! bisher die Genchmigung
d ; Vorsitzel en des Arl i7g{'b('rbntlllcs fÜr das ß,U1gewerhe und
def Zcntral\'l rbändt' der Arbeitnehmer gefunden: (r(\Ii .?u NI.S3)

Alm:l1sbök (!\lanrcr und Zil1l111cred, Bergedorf (Maurer,
Zimmerer ulId BauhilfsnrbciterL flcnsbnrg- (MalIrer. Zim
merer lmd BallhiJfsJrbeiter), Hadef$lebel1 (A'tallret, Zimmerer und
Ballhilfsarbeiter), J\1arne (Maurer, Zilunlerer UI10 Ballhilfsarbeiter),
AkJLlorf (Zimmerer und B.H1hi1fSJ.rbcltcr). Rcillbck (Maurer,
Zimmerer und Ballhilfs;;lrbeirer), St. Nlichaclisdolln (Maurer,
2irnmt;H:r lind Ihuhi!sarbeiter). Tandem (Maurer, Zimmerer
lind BaulIilisnrbeiter), Vierlallden-Kirchwärder (Maurer, Zim
merer und Ranhilfsarbeiter).

Cdle (Maurer, Zimmerer, B (!]hi1fsarbcjter tlnd Chris:t
JidteJ. Einbcck (Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbctter),
E!da:ssel! (J\laurcl' uud Zimmerer), fallerslebcl1 (Maurer und
ZinHl1crer), GJ'01Jall a. L. (Maurer Hm! ZimlTIerer), Haunover
(Manrer Abt. f1iesen1cgcr lind Christliche), Hildesheill1
(.i\1aurer, Zimmerer, Bauhilfsatbeit   und Christliche), Linc1ell i. H.
Landkreis (Maurer, Zimmerer tI. CI;ristliche), HaJl. A ü)lden (Maurer,
Zimnh::rcr und ßnul!ilfsm-bcitcr), Peiuc (Znnnicrer und Ban
hi!fsarbeiter), Wntc!11 (Maurer !lud ßatlhLlfsarbeitcr). Sarstcdt
(Maurer. Zimmerer, Ballhi!fsarbcitcr llnd Christliche), Springe
(Maurer und Zimmerer). Iscruhagen (Maurer und Zim11lerer).
'linnhofst (Maurer. Zil11merer und ßauhilfsarbeiter), \Valsrode
(Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter). \Vunsrorf (Maurer,
Zimmerer und Christliche), \Vinsen a. Luhe (Maurer und
Zimmerer).

HandelsteiI.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Gutachten der Berliner lIandelskamrner. hn Steinhande! wird

bei ,\bna1]m;;:veflU!;, und zwar ledij.;lich iÜr diesen (also z. B. auch
bei ilachtribdiche! AhJlahmeJ. nach tial1delsbf HiCh eine Stapelnngs
geblHn berechner.

Em Satz VO\1 50 Pi, pro 1000 Stei!le ist als GebÜhr fiir Zeit
bis zu Ja]netl angemcsseu.

Zement.
Zernentpreise des rheinisch-westfälischen Zementsyndikats. Wie

berichtet wird, hat das SJ.'udikat IJ:::schiossen, die Vcr!wufspreise
iÜr 1911 in der bishcrigen IIuhe hestehen zu JasselJ.

VerdingungsergebIlIs. Die Königliche Eisenbahndirektion Mi'l1I
tcr h 1tte die Lieferung von 2200000 I{g Portlandzement auSJ:',e
schrieben. Zn der am 6. d. M. stattgehabten Verdingung waren
ioJgcude Angebote eingegangen: Rl1einisch-Westf. ZementsYJldikat,
Büdmm lR,80 ire i Lengerleh; "Teutonia" ZCl11cntiabrik, Misburg
16,49, frei ll'iisburg"; 11. DaJhoff, Hiltrup bei MiIlIstcr 19,50, frci Pader
born; "Hcrzynia" ZcmentfabriJ{, liarzburg 14,00 Mark, frei Vienel1
burg. Dlc Preise verstehen sich ilir WÜU ]q.';. - Bei einer von der
Kgl. cisenballJJdiruktiol1 AltonJ veranstalteten Verdingung VOll
.3 000 000 kg- PortJandzcment, waren 14 Gebote abgegeben. Mil1
dcstforderude war die Ri1clersdorfer ZCHlcntfabrik mit 17,00 Mal'!{
für 1000 kg, wiihrend das hödJste Angebot mit 25,90 Mark von der
Zcmc:tJtfabrik Hcmmoor abgegeben war.

Holz.
Aul dem nord- und ostdeutschen ffolzmarkt haben vor Kurzem

in de!1 iiskaJische1l Waldungen die ersten Verkanfstcrmine stattge
fum}(m. Obwohl die amtlichen Taxen schon an und fUr sich hoch
ware!!, hattcn die Miihleubesitzer teilweise noch um 50 v. H. Mller
angeboten. Besonders in Posen, Ostprcußen, tIat1l1over und Wcst
ialctl macht sich diese AufwiirtsbewegulIg bemerkbar. Auch in
gcril1g-ercn Sehlitg0fJ war trotz der nachjussenden Bautätigkeit Nach
frngc vorhanden, aJlscheJJlcnd in JioffnUJJR auf Des.serung des Bau
marktes. tiobeJdielc1I waren in letzter Zeit besol1ders gefragt. Auch
Kntes Eichcnholz zeigte lebhafte Nachfrage; filr feine Ware wurden
die Preise erhöht. Das Orubenho!zgcsehäft zeigte sich dagegen !Jur
ch\\'aeh belebt; ein Nachgeben der Preise dürfte möglich Sei!l.
Slüwünisehe Laubhö]ter waren sehr gefragt und von inländischen
L<lubhÖlzt;rn [1'1(;111101.% II!Hj Eschen; Jetztercs wird jetzt besonder!)
zur MÜb(;!iahrikarion viel verwendet.

Verschiedenes.
Handelsbrauch im Steinmetzgeschaft. Im StclIuuetzRcschäft hat

nach Handelsbrauch der Empiänger die fracht ohne Skolltoabzu.'?: zu
verausJag:el!. (Gutachten der Berliner tIandeIskammer.) 8624/10.

lIandelsbrauch im M.etaHgeschäft. In der Metalibranehe bdIi:iIt
sich handelsÜbJich der Lieferant vor, bei man clnder Spezlfikatiou
oder bei Abnahmeverz.ug von dem Abschluß ohne weiteres zurÜck
zutreten oder den Rest des Abschlusses im ganzen in Rechnung zu
steHen, d. h. _dem K iufef den Grundpreis für das 1 ilckständii!.e
Quantum zu belasten und ihm zu Überlassen, ob und in welcher
Fonl1 er die entsprechende J\1el1ge Fabrikate ahJlehmen will.

Diese Bedingung, die sich p,Jeichartig in den Verkaufsbedingun
g-en der Verbände der Knpfer- und Messingb! anche vorfiJldet, ist
darauf zuriickzufiihren, daß deI] Werken und Großhändlern durch
Abnahmewcigcrung seitens der Konsumenten KonjunkturverJI1 te
entstehc!! kÖlIl1cn.

Vou dem ersten Tell dieser SonderbedI1H tl1!j:;, dem vo!!ständigen
Streicheu des Auftrages, wird 1Iur dann Gebrauch gemacht. wenn es
sich nrI! Kundcn handelt, bei denen man dm.ch weitere Geschäfte
sich Zll erholctl hofft und denen man deshalb die Mo lichkeit einer
dattel! L6sulI  bietcH \vill.

Die zwcite strengere Alternative gelangt selten zur Ä.nwcn
dung lind nur gep;cn hÖswilhge Kontrahenten.

Von diescn Befugnissen, namentlich von der ersten, wird aber
nicht ausschJießlich Gebrauch gemacht. DeJ gcoßen Konhmktuf
schwankungen zuungunsten der Abnehmer werden die Werke auch
bei g"rbßter Kulanz uieht in der Lag-e sein, sieh mit einer glatte!1
Streichung von Auftriigen einverstanden zu crklhren, und nach de!
Meiuung der Btanche ist es dem Lieferanten unbcnommen, keine der
heideu Alternative!] anzuwenden, SOJi{1clD Schac1ensansPriiehc ani
Grund der gesetzlicheu ode! ehvaiy;:er sonstiger vellraglichcr Be
stimmungen zu verfolgen.

Die Ausschaltung des Schadensanspruchs eutswächc also nicht
der Ver1{ehrssitte und l{au!l deshalb IJiclit als beabsichtigt gelten.
(Gutachten der Beriiner Handelskammer.)

Linoleum. Die deutschen Linoleumiabrilwnten hahen beschiossen.
trotz der seit der letzten Preiser!1öhung sraHgelIabten Preissteig-e
rUHe; der Rohmatel ialien yorliiufig von einer PreiseriIöhung im In
lumlsg-eschäil Abstand zu uel1men.

Stempe1-, Fracht- und Zollwesen.
Tariiierung VOll Tekton. Infolg-e ehJer Anfrage, die seitens eier

Bahn wegen der TariHcrul1l; von "Tekton" an die Handelskammer
Schwcidnitz s;ericl1tet war, ÜußClrte sIch diese dazu wie folgt: "über
lien \Vert des "Tekto!!" gehen die Ansichten im Baugewerhe flach
sehr auscinandcr. EiIlcrselts wird es als cin vorzii.l':Jiehcs J3all
material bezeichnct. welches in der Provinz Sachsen berCits viel
fach Vcrwcnduug- gefllucIen habe und :tUf Eil1fÜhruug auch im Osten
elen Spezialtarif III erhalteu möchte. Von anderef Seite \\i-erdetl da
gcgcn die 3ngelJlichcl1 VOl zÜge verneiut und Tekton nicht als auf
gleicher Stufe mit Ziegelsteinen, KtJlJststeinen us\\'. stehend aner
IWl1nt. Die Sncht n3cl1 ErfindUlJg immer wieder neuer Patente, um
durch falsche Sparsaml{eit die aHe solide Dauweise zu vefdräugen,
sei Hir das Bau!Jal1dwcrk ZI1111 Teil sehr schiidlgeud. Da auell außef
dcm aus den Kreisc\] der Ziegeli!1dustrie, die bei der stark vermin
derten Balltiitigkeit dcr letztcn Jahre und dern Wettbewerb fort
während neuer, ai1 eb!ich gleichwcrtiger Materialien einen schweren
Stand gehabt hat, gegcn die sofortige tarifarische BegÜnstigung viel
leicht wertloser Neuerungen Einspruch erhoben wird, möchten \vir
dem Antrage nicht beistimmen, sondern eine Ablehnung empfehlen."

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BerUn. (Wochenbedcht des Vereins Berliner Grulldstücl{s  und

Hypolhekcn-Makler.) In der abgelaurenen Berichtswoche lag das Hy
pothe1,engeschiift wiederum sehr stili. Die Zahlungen werden meist bis
anfangs 1911 11inausgeschoben. Die Zinssätze und Provisionsbedin
gl!ugen erhöhten sich etwas, wie dies fast stets gegen )allresschJuß der
FalJ ist Die Umsätze waren fiberalls gering.

Notiert wurden: Pupiilarisch erststellige Eimragungen 4 v. H.,
sonstige feine Anlagen 4 1 1a-4 1 / 4 v. li., Institutsgelder 4 1 / 4 -4 1 /2 \'. H.,
Vorortsl1ypolheken 4 1 12- 4 5 / 8 v. H., Bauge1der 5-5[12 v. Ii., zweite
Stellen in bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 4 3 / 1 _5 v. H., son
stige Appoints 5\'2 6 v. H., Institutsgelder bedingen 1-11/ 2 v. H. Ab
schlußprovisiou.

Auch auf dem Grundstücks11larkt konnte sich eine größere Tätig
keit nicht entwickeln.

Umsätze größereIt Stils sind uns nicht mitgeteilt worden.


